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. (N,ch»ru«I verb»ten.)
B» ein« M.

5. Märt 1918. Bei Vermellest wurde di« englisch«
ntert», die mehrfach kleinere Angriff» macht«, ab-

.«sen. Auf dem östlichen Maastufer kam est nur zu
neren Kampfhandlungen, immerhin wurd« wi«derum

ge größere Anzahl von Gefangenen eingebracht.

Mazedenische Arent.
Keine besonderen Ereignisse.

»er erst, Eeneralquartiermeister / ndenderff.

56.  Jahrgang.

Berlin,  3 . März , abends . (W.
Kein , Kampfhandlung von Bedeutung.

Rott erd am,  3 . März . (W . B .) Die englisch,»
»Burnby " (36SL Tonnen ), „Tritonia "̂ (444 d

KbCtt Dampfer „Cacique " (2917
t b' r j ' raü iö £fä *Schoner „Kleber" (277 Tonnen)
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K Der Krieg.
lutsltriit In ilnftn rmttlkllnz.

# *•1w Zanplstnnrtier , 3. März (» . t B. Amtlich.)
Meßkicher Zrieß - schnnPlntz:

Bor Tagesanbruch versuchten starke Erkundungstab-
luilgen der Engländer bei Knlkuch und / ievi», in den

NN » «bendstunden an andern Stellen der Zrtvis -Sr -nt kleine
» «rupp» in unser« Gräb»n zu dringen; sie sind überall

lckgeschlagen worden.
Auf beiden Zncre-Mfer» spielten sich wieder heftige
Mterieg,fechte ab, bei denen der Feind neben blu-

Verlusten 60 gefangene und 8 Mascht«e»se» e- rr
lßte.

An der Zisne und in der ghampagne scheiterten
öß« der Franzosen gegen einige unserer Gräben.

1 B festlicher Kri «t »(ch»«,katz
U ■ Heerrstfront de» Generalfeldmarschallst Prinz

Leopold  von Va y e r n.
— —|  Zwischen Ilknnt und dem Aaracz-Iee sowie am

Zl»chso war dost Arnlleri ' feuer lebhafter alst in den
1 * Vortagen.
30 dei Merencz, », westlich von 4 «ch, brachen Sturm.

^ ' irupp» in 2 Kilometer Breite et» a 1500 Meter tief in
— iif  russische Stellung v»r und kehrten nach Zerstörung

»ki  Unterständen mit 122 gefangene» und 4 Maschinen-
twehren zurück.

Bei dem Borstoß östlich der NarajawLa hat sich die
«esangenenzahlauf 3 Hfstziere, 276 Man « die Beut,
'uf 7 Maschinengerneßre erhöht.

An der
Heeresfront best Generaloberst Erzherzog Josef

u»d bei der
Hrerestgruppe best Genrralfeldmarschallstvon

Mackensen
leb bei anhaltendem Schneefall di, Gefechtsttätigkeit

Dia Beute im yebruar.
« e »l i n . 8. März. (W. B.) Im Laufe des Fe¬

bruar brachten wir 4900 Gefangene. 89 Maschinenge¬
wehre und 30 Minenwerfer ein.

SnWml ml MM.

Sn iltmiilt'iiiirillt UMtt.
. «ien. 4. «ärz . (Bö. T. « . Nichtamtlich.) Amtlich

»ird »erlautbart vom 3. März:
Heßlicher IZrieg «schanplatz.

Dast gestern gemeldete Sturmtruppm -Unternehmen
an der Narajowka brachte 3 russische Offiziere, 276 « ann
und 7 Maschinengewehr« ein. Ein bei Woronczyn in
Wolhynien an,,setzt« Vorstoß gleicher Art führte unser»
Abteilungen auf 21/, Kilometer Jrontbreite und VL
Kilometer Tiefe in di« feindlich, Sellung und bot G».
legenheit zu wirksamer ZerstörungSarbeit, nach deren
Abschluß fir mit 122 Gefangenen und 4 erbeuteten Ma.
schinrngewehren zurückkehrten.

rbrgini

and.

-takienifcher - riegsschanpkatz.
Im Hugana —Suganer -Abschnitt unterhielt di, ita¬

lienische Artillerie an einzelnen Stellen zeitweise«in leb-
hastest Feuer. Eine feindliche Abietlun, , die gegen unsere
Linien bei Sourells (am Baso°Bach) vorgin, , ' wurde so¬
gleich wieder in ihr« Stellung zurückgedrän,t. Westlich
»on Afiago überschritt ein, Tiroler »andsturmpalrouille
die Astach-Schlucht, stürmte »inen italienischen Graben
von Canooe, überwältigte- die Besatzung und
von dieser Erkundung einig, Gefangene zurück.

& Rüstungen
Ho a 8> 3- M îrz. (zf.) Reuter meldet aus Washina-

ton : D« Senat hat die »ustgabr von 150 Millionen
Dollar Schatzamtstobligationen alst Retfondst autaedeißen.
^Eiter wurden 116 Vlill. Dollar zur Beschleunigung best
Flottenbaust und 35 Will. Dollar für den Bau neuer
U-Boote bewilligt. Werter meldet Reuter aust Wasbing-
ton : Der Senat hat dast Flottenges.tz vervollständigt
und hiermit gutg.heißen, daß all« Kredit, sofort statt
am 1. Juli zur « erfügun, stehen. Senator Lodge führte
zur Befürwortung an. ba, Land sei in rin, Lag, ge-
ratem di« jeden Augenblick zum Krieg führen könne.
Der Senat beschloß ferner den Bau einer neuen Schiffst,
werft an der Küste der Stillen Südsee und hieß / tuen
Gesetzentwurf gut, wonach der Regierung ein Kredit von
536 Mill . Dollar bewilligt wird. Mit allen Stimmen
beschloß der Senat , jede Bestimmung zu streichen, wo-
»ach die Politik der Bereinigten Staaten bei internatio¬
nalen Konflikten durch Schiedst,ericht» geregelt werden soll.

D-ntschlnnd und Mexiko.
B e r l i n , 2. März. (W. « .) Di. amerikanische Preffe

enthält Mitteilungen über Anweisungen de« Auswärtigen
Amtest an den deutschen Gesandten in Mexiko für den
Fall . V * est Deutschland nach der Erklärung best unein¬
geschränktenU-Bootkri,g. st nicht gelingen sollte, die Ber¬
einigten Staate » neutral zu erhalten. Diesen Meldungen
liegt folgender Sachverhalt zu Grund«: Rachdem der

brachte Entschluß gefaßt war, am 1. Februar den uneinge¬
schränkten U-Boots ' “ ’ " -

-Sdöslkich« Hriegsschnnpkntz.
Richtst Wesrntlichest. -

»er Stellvertreter des « hef, des Genernlstnbst:
». Höf er, Feldmarschalleutnant.

Ser!mhl«!kklei.
91900 Tonne» versenkt.

Berlin.  3 . März . (W. « . Amtlich.) R.uerding»
wurden von unseren Unterseebooten 21 Dampfer, 10
Segler und 16 Fischerfahrzeug« mit insgesamt 91000
Bruttoregistertonnen versenkt.

_ _ D« Chef best Admiralstabst der Mnrin «.

stlorgenrot!
von »ilh . r« v. Trst ha.
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Waäfim* titsbotmi.)
(Fortsetzung.)

8'ngen veioe ourcy oen lege rauschenden Tannen-
Die am Boden liegenden Nadeln dämpften die

Kitte zur Unhörbarkeit, und man sah der verwöhnten
Peruanerin an, daß sie trotz der merkwümigen Jankee-

Mhung doch sehr empfänglich für die Schönheit derMur war.
.Kurt sog den Dust des deutschen Nadelwaldes mit
oen Zügen in die Lungen ein ; , er schaute wohl ab

SU verstohleri auf seine Begleiterin , wollte aber selbst
JUh der Stunde genießen und nicht durch banale

Ensarten oder durch Flirten mit dem amerikanischen
storenj

flr.
Er fand sie gegen früher schöner, gereifter und längst

■ mehr so arrogant amerikanisch; letztere Geigen»

*a noq
Bufaö

da«
Kreist

iiiA mu^tc  sie sich wohl im Umgang mit ihren euro-
,'schen Freundinnen angewöhnt haben, und es stand
r recht gut.

Das länglich feine Gesicht war von einer eigenartigen,
geizenden «Schönheit. Die klare rosarote Haut hatte
jj Qs  Pikant Reines , und die gerade mittelgroße Nase ooll-
»eke die Ebenmäßigkeit des ganzen Gesichtes. Sah man

«9 s großen tiefdunkelblauen Augen darin , dann er-
/ . der ganze Ausdruck überhaupt erst Leben, das noch

Ehender und entzückender wirkie, wenn sie zu einem
-ust «nd ^bchürdigen Lächeln den feingeschnittenen Mund öffnete

. Reihen perlenklarer , reiner Zähne dem Beschauer
* 0 I8et}icöinunerlen . Sie trug diesen herrlichen Kopfhr \ «ic nug üic]en yerrucyen

t dd ^ U11̂ ^̂oI3 rvie eine Königin, und gekrönt wurde
>ew-" wunderbar weichem, golüblondem Seiüerihaar , in

ß [ ^er ,e*f« durch den Forst streichende Wind spielte,
ni^ t h: 1 rvar groß und schlank; trotzdem aber fehlten
»ei ^ .weiblichen Formen , wie man das sonst so häufig

>n der Figur übertrainierten Amerikanerinnen zu
^ .psiegt.

w Einfachheit des weißen Sommerkleides wirkte

»m ĵusammenyang mit der ganzen Er,chemung dieses
eigenartigen Mädchens direkt vornehm und ruhig , ohne
ihr in irgendeiner Weise den noch anhaftenden Schmelz
der Jugend zu nehmen, dennoch aber in allem die große
Weltdame erkennen lassend.

Das war die Miß, die nun stehenblieb, noch einmal
mit vollen Lungen den köstlichen Duft der frischen grünen
Tannennadeln einsog und sich nun an einem moosbewach¬
senen Plätzchen langsam zu Boden gleiten ließ, so daß ihr
Begleiter im ersten Augenblick glaubte , sie sei ausgeglitten;
er sprang deshalb schnell hinzu, sie zu stützen, konnte aber
nur noch die eine Hand erwischen, die sie ihm mit einem
schelmischsonnigen Lächeln entgegenstreckte.

Er ergriff sie und schaute ibr, eigentlich zum ersten¬
mal so wirklich und tief in die Blauaugen , die sie, von
unten heraufschauend, ihm voll zuwandte . Auch sie zierte
sich nicht und versenkte diese wunderbaren tiefblauen
Sterne in die seinen, die um vieles heller, aber darum
nicht weniger klar waren , wie die ihrigen. ,

Augen könnensprechen. Fa , sie können fragen und Ant¬
wort geben, und dieses lose und zugleich auch so gefährliche
Spiel begannen ganz unbewußt diese beiden Augenpaare,
aus denen zugleich die Seelen der bxiden Menschen sprachen.
Und sie selbst mußten unwillkürlich ihre Gefühle klären,
denn beider Herzen begannen schneller zu schlagen als sonst.

Kurt hüte dich, flüsterte dem Manne von irgendwoher
eine Stimme zu, und da rief auch schon eine andere:

„Ich lasse morgen meinen Säbel schleifen."
Wie Blitze in finsterer Nacht am gewitterschweren

Horizont , so jagten die Gedanken — Krieg, Liebe, Kriegs-
trauung durch des jungen Leutnants Kopf, dann aber
schrie er sich selbst zu:

„Mensch, bleibe bei Sinnen I Sei vernünftig l"
Und das half. Die Vernunft behielt im Augenblick

die Oberhand über heraufziehende verliebte Anwandlungen,
und so sagte er, langsam seinen Blick von dem ihren
trennend und die noch immer in des Mädchens Hand
ruhende eigene Rechte lösend:

„Ist es- richtig, Miß Wilcox, was man von Ihnen
sagt : Sie schwärmten sehr für das deutsche Militär ?"

Ibr Blick bekam etwas Erstauntes , ia last Ueberralck-

I-vootkrieg zu beginnen, mußt» mit Rücksicht
auf dt, kisttzerig, Haltung der amerikanischen Regierung
mit der Möglichkeit einest Konfliktes mit den Bereinigten
Staaten gerechnet werden. Daß diese Rechnung richtig
war . bewiesen die Tatsachen, denn die amerikanische Ne¬
gierung brach alsbald nach d»r Bekanntgabe unserer
Sperrgebtetsterklärung di« diplomatischen Beziehungen
zu Deutschland ab und forderte die übrigen neutralen
Mächte aus, sich diesem Vorgehen anzuschlirßen. In
der Vnraustsicht dieser Möglichkeiten mar est nicht nur
da» Recht, sond,rn aucb di» Pflicht der Reichstleituug,
auch für den Fall einest kriegerischen Konflikts mit den
Vereinigten Staaten von Anlnika rechtzeitig«»Vorsorge
zu treffen, um den Zutritt einest weiteren Gegners zu
unseren Feinden, » eon möglich, austzugleichen. Der
kaiserliche Gesandte in Mexiko ist desthalb Mitte Januar
tes. Das aver Dauerte nur wenige Bruchteile einerIwst\ Pi f VIArt A a  vivt ti a  li .a Tl .f - V • P _ • l , , ,. _ . . .
Sekunde , dann hatte sick dieses in der allergrößten We'kt

, joc- " ' 1 ' ~ausgewachsene Mädchen sofort wieder in der Gewalt , und
ohne irgendwelche Enttäuschung über den so plötzlichen
Wechsel des Gesprächsstoffes und — der Äugen, sagte s»lächelnd:

„Gewiß , das tue ich auch! Wissen Sie, mein lieb«
Leutnant , mir gefällt alles, was stramm und tüchtig ist st
Sehen Sie , und das sieht man jedem deutschen Soldaten
an , daß er so erzogen ist, und dann das Selbstvertrauen
und Hoheitsgefühl I Zu Anfang — hm —"

„Na , was denn", ermunterte er sie, als er das Zögern
tn ihrer Stimme und auch Miene gewahrte.

„Ja — Sie find mir auch nicht böse, wenn ich ehr¬
lich spreche?"

„Aber, Miß .Wilcox, das Gegenteil müßte ich bedauern.
Mso bitte, sprechen Sie frisch von der Leber weg !"

„Schön ! Ja ' zu Anfang , als ich so zum erstenmal
deutsche Leutnants kennenlernte, da kamen sie nur mit
ihrer himmelschreienden Arroganz und Eingebildetheit
geradezu lächerlich vor, und ich habe mich wütend über
einen der ganz jungen Offiziere, er mochte damals knapp
achtzehn oder zwanzig Jahre alt sein, schlagrührend ge¬
ärgert .-

„Aber was hatte denn der Aermste getan, um Ihren
Zorn so maßlos zu erregen ?"

»Ja , sehen Sie , — aber nun lachen Sie mich nicht
aus . Herr Leutnant ^- "

„Sagen Sie doch nicht immer Herr Leutnant , sagen
Sie , bitte : Herr von Wussow, ja ?" .

„Na gut, also sehen Sie , Herr von Wussow, damal»
sprach ich noch sehr schlecht Deutsch, man sagt ja .gebrochen ,̂
nicht wahr ?" fragte sie lächelnd und mit einem bezaubern¬
den Augenaufschlag.

Er nickte nur , und sie fuhr fort:
„Also gebrochen, und so sprach ich immer Englisch.

Nun , der kleine Leutnant sprach nur sehr wenig Englisch»
und so kamen wir in gar kein vernünftiges Gespräch, die
anderen amüsierten sich über uns, und ich, die man wie
eine Prinzessin allererster Ordnung erzogen hatte, na.



beauftragt worden , für den Fall , daß un » die Verei-
ni,ten Staaten den Krieg erklären fällten , der mexika¬
nischen Regierung ein Bündnis anzubieten und die
näheren Einzelheiten zu vereinbarrn . Die Weisung ver¬
pflichtet « im übrigen den Gesandten ausdrücklich , keinerlei
Schritte bei der mexikanischen Regierung zu unternehmen,
bevor er von der erfolgten amerikanischen Kriegserklä¬
rung Gewißheit erlangt habe . Auf welche Art und
Weife di « amerikanische Regierung » on der auf geheimen
Weg « nach Mexiko erteilten Weisung Kenntnis erhalten
hat . ist nicht bekannt ; doch scheint der Verrat — um
solchen dürft « e» sich handeln — auf amerikanischem Ge-
biet verübt worden zu fein.

Li - Haltung Wilfsn ».
New York, 3 . März , (zs .) Im Senat wurden von

Wilson Einzelheiten über die deutsch » Note an Mexiko
und den angeblichen Schritt an Japan erdeten , aber
Wilson weigerte sich, Mitteilung zu machen , indem er
erklärte , sie vertrügen sich nicht mit dem öffentlichen
Interesse.

Bern,  3 . März , (zf .) „Petit Journal " meldet au«
Washington von gestern , in Finanz - und Handelskreisen
glaube man , Wilson werde auch jetzt den Gang der
Ereignisse keineswegs beschleunigen und den Krieg erst
erklären , wenn ein amerikanisches Schiff von Tauchbooten
angegriffen würde.

Basel,  3 . März , (zs.) Der „Matin " erfährt auS
Washington : Wilson besitze noch zahlreiche andere Be¬
weise über dar deutsch -mexikanische Komplott außer den
bereits veröffentlichten . Er hat sämtlichen süß-
amerikanischen Republiken von d -m Komplott Mitteilung
gemacht und sie . um ihr « Meinungsäußerung ersucht.
Bon der mexikanischen Regierung wurden eingehend«
Erklärungen verlangt.

Sn bulnristze Stritt.
Sofia,  3 . März . (W . SB.) GeneralstabSbericht » om

2 .März Ander ganzen mazedonischen Front wüten Schnee¬
stürme , so daß die « efechtstätigkeit ziemlich gering war
und sich hauptsächlich in vereinzeltem Geschützfeuer und
in schwachem Feuerwechsel zwischen Patrouillen und
Posten k mdgab . An der rumänischen Front nichts von
Bedeutung.

In Stilist tiriti.
Konstantinopel,  3 . März . (W . B .) Amtlich»

Heeresbericht vom 2 . März . Nördlich der Tigris nä¬
herte sich der Feind am I . März schon sehr langsam
und zögerndunseren neuen Stellungen . In dem Kampf
vom 26 . Februar wurde «in feindlicher Kanonenboot
durch unser Artilleriefeuer » ersenkt , ein Panzrrautomobil
beschädigt , 16 Mann und 1 Offizier gefangen genommen.
An de « anderen Fronten am 1 . März keine Veränderung

der Lage . _

Rücktritt des österreichischen Generalstabchefs.
W i e n , 3 . März . (W . B .) Lin kaiserlicher Hand¬

schreiben enthebt den Feldmarschall Conrad v . Hötzendorff
unter Verleihung de - Großkreuze » de » Maria Theresia-
Orden » behufs Verwendung in anderer Stellung von
seinem Posten al » Chef de » Grnrralstab » . Ein weitere»
Handschrerben ernennt den General Arz v . Straußenberg
zu seinem Nachfolger.

Die Lebens « itt - lkart-n in Italien.
Lugano,  3 . März , (zf .) Der italienische General-

Kommissar für Verbrauchsmittel ermächtigt die Präfekten,
obligatorische LebenSmittelkartengeinzusühren.

Die Entente fordert eine « Wechsel der
inneren Politik Rußlands.

Stockholm.  3 . März , fzs .) Laut „Rußk - je
Slowo " sprachen die Entrntegesandten vor der Wieder¬
eröffnung der Reichsduma bei Golitzyn vor , um zu er¬
klären , die Haltung der russischen Regierung gegen die
Duma ibache einen schlechten Eindruck . Rußland » un¬
bestimmte Innenpolitik sei geeignet , dem Finanzkredit
Rußland » zu schaden . Nur eine andere Zusamwensetz-

rcy wuroe erst ärgerlich , dann wütend , daß der andere
so rücksichtslos war , mein Amerikanisch nicht zu ver¬
stehen - "

„Echt amerikanisch ", schaltete Kurt lakonisch ein , worauf
sie nur einfach und vernünftig sagte:

„Na , also Sie verstehen mich von damals , gut , also
ich sagte ihm einfach auf Englisch:

„Well , mein Herr , wenn Sie sich mit mir unterhalten
wollen , da lernen Sie doch erst unsere Sprache vernünftig
sprechen !" Für einen Augenblick sah mich dieser dem
Jünglingsalter eben entwachsene Herr groß an , dann
erhob er sich mit großem Anstande , unvergleichlicher
Ruhe und Würde und sagte in dem kurzen deutschen Leut¬
nantstone :

„Danke gehorsamst für gütige Belehrung , aber Ihnen,
Miß , gebe ich den guten Rat , wenn Sie sich mit einem
deutschen  Offizier unterhalten wollen , noch dazu in
seinem  Vateriande , dann lernen S i e mal erst Deutsch!
Morsen !" — Damit ging er in sicherer , stolzer Haltung
davon und icy - — ", sie brach ab , und es ar¬
beitete gar merkwürdig in ihrem hübschen Gesicht-

„Lassen wir das , liebe Miß Wilcox , sprechen wir von
der Gegenwart I"

Wieder mußte sie, aus sich heraus getrieben , den
Offizier anschauen , und der Blick schien zu sagen : Was
seid ihr Deutschen doch für komische Menschen I In ihrem
Köpfchen aber arbeitete es weiter , und sie verwunderte sich,
daß da der vor ihr stehende Herr nicht die ihm gegebene
Gelegenheit wahrnahm und sich über sie lustig machte
und seinen Kameraden herausstrich , wo er nur konnte.
Statt dessen sagteer : Lassen wir das und sprechen von
der Gegenwart!

„Gut , mein Herr Leutnant , ich werde mich mit Ihnen
über die Gegenwart unterhalten " , und dennoch machte sie
eine Pause und sah wie verträumt in die Ferne.

Kurt befand sich in einem gar eigenartigen Zustande;
er sah bald das schöne Mädchen , das da so einfach,
natürlich und doch so graziös vor ihm im duftigen Moose
saß , an , bald schweifte auch seiu Blick hinaus in das von
der Sonnenglut sa«tgeträntte . heiße Land.

ung der Regierung könne das Vertrauen in den Ent-
entrländern wiederherstellen , daß Rußland bereit sei,
«ine übernommene Verpflichtung innezußalten . Da»
Blatt bemerkt dazu , diese Erklärungen machten «inen
gewissen Eindruck , Golitzyn erwiderte aber , daß er in
Anbetracht der zwischen der Regierung und der Duma
bestehenden Meinungsverschiedenheiten über die politische
Lage keine Erklärungen « » geben könne.

Sine Presst - n auf China.
'Amsterdam,  3 . Mürz . (W . B ) Rach eine«

hiesigen Blatte meldet die „Time » " aus Peking , daß die
Gesandten der Alliierten eine Denkschrift überreicht
haben , in der sie versprechen , die Bitte China » nach einer
Suspendierung der Zahlen der EntschädigungSzelder
aus dem B xeraufstand und nach einer Zollreform in
wohlwollende Erwägung zu ziehen , veenn China die
Beziehungen zu Deutschland und Osterreich -Ungarn
abbreche ._ _

ßia Mal atota ütn Sritisanutn.
C » kommt öfter vor , daß Staatsanwälte sich durch

Säulenanschlag und Zeitungsanzeigen direkt an da»
Publikum wenden , z v . wenn sie entwischte Verbrecher
dingfest machen wollen . Daß ein SttaatSanwalt sich
aber durch «inen ZeitungSaufruf der Mithilfe der Ein¬
wohner seine » Landbezirk « gegen «ine ganze Verbrecher-
kategorie erbittert , verdient besondere Beachtung . — In
der „Köslin » Zeitung " vom 20 . Februar 1917 erläßt
der Erst « Staatsanwalt zu Köslin folgende Bekannt¬
machung:

Betrifft den Kriegswucher.
Trotz der strengen Strafen , welche di « BundeSratk-

Verordnung vom 23 . Juli 191 » bei übermäßiger Preis-
steigerung für Gegenstände de » täglichen Bedarf » an-
droht , ist der Kriegswucher bis heut « nicht nur nicht
geschwunden , sondern hat sogar in bedenklichster Weise
an Umfang zugenommen .' ES gibt leider immer noch
unzählige Leute , denen . der eigene Vorteil weit über
allen anderen Rücksichten st-ht , und die deshalb nicht
«insehen wollen , daß der Krieg allein keine „ Konjunktur"
ist , die ein anständiger Mensch zur Erzielung eix ?» er-
höhten Gewinn « benutzen darf , und daß e« eine Schmach
ist . die Rot de « Vaterlandes auSzubmten . vedauer-
licherweise ist dieser Mangel an Einsicht und vater-
ländischem Pflichtgefühl in wetten Kreisen und bet allen
Ständen zu beobachten , selbst bei solchen Leuten , die
sich sonst besonder » viel auf ihre Rechtlichkeit und Vater-
landSlirbe zugute tun . Daß durch diese » gewissenlose
Treiben die allgemeine Teuerung der notwendigsten
Lebensbedürfnisse immer ärger wird , liegt auf der Hand;
denn jede Preissteigerung , auch diejenige v «n Waren,
die nicht , wie Brot , Mehl . Fleisch , Gemüse zur Er-
Haltung de » LtbenS unentbehrlich sind , hat heutzutage
die Verteuerung unzähliger , anderer Bedürfniffe zur
unvermeidlichen Folge ; wer selbst da » wa » er zum
Leben bedarf , immer teurer bezahlen muß , ist nur zu
leicht geneigt , auch seinerseits , wo er nur kann , die
Preis , zu erhöhen . Daher muß dem KriegSwuch » un-
bedingt Einhalt geboten werden , und die Strafoer.
fvlgungsbehörden lasten sich die « rreichun , diese « Ziele»
nach Kräften angelegen sein , « b» sie können nur in
denjenigen Fällen einschreiten , die ihnen bekannt werden,
und da » ist eine verhältnismäßig geringe Zahl . Pflicht
der Allgemeinheit ist e» deshalb . st , zu unterstützen und
jeden Fall von KrirgSwucher zu ihrer Kenntnis zu
bringen . Demgemäß richte ich an alle ehrenhaften Ein-
wohn » des LandgerichtSbezirk » die dringende Vitt », mir
oder den Polizeibehörden jeden solchen Fall unverzüglich
mitzuteilen . Niemand darf vor solcher Mitteilung
scheuen ! Denn unwürdig ist nur die — namentlich
anonyme — Denunziation , die lediglich der niederen
Sucht , anderen zu schaden , entspringt , nicht aber die-
jenige wahrheitsgemäß « Anzeige , hie dazu beiträgt , da»
Vaterland vor noch größerem Schaden zu bewahren und
zu verhüten , daß die schweren Lasten , die da » deutsche
Volk zu tragen hat , noch vermehrt werden.

Ja , was ging denn nun eigentlich mit ihm vor ? War
er denn bereits bis über beide Ohren in dies süße ameri¬
kanische Girl verliebt ? Er mußte an den Augenblick
denken , an dem ihm vorhin der Papa die Ankunst der
Miß mitteilte , und jetzt bekam er wieder einen roten Kopf
über den , den er vorher gehabt hatte . Zu dumm ! Er
war doch kein Tertianer mehr , sondern nun schon einhalb
Dutzend Jahre wohlbestallter königlich preußischer Leutnant,
na und der muß sich doch in der Gewalt haben ! Rach
und nach aber bekamen seine Gedanken eine bestimmte
Richtung , und so beschloß er denn im stillen folgendes:
Ich werde mir das amerikanische Goidfischchen erst einmal
sehr genau aus der Nähe betrachten . Dann erst werde
ich sehen , wes Geistes Kind sie ist . Zudem steht , wenn
nicht alles trügt , ein Krieg vor der Tür , und da muß
der Soldat ' n klaren Kopf und kein volles , wiidschia-
gendes Herz haben , sondern kalt sein , wie 'ne Hunde¬
schnauze . Das stand nun bei ihm fest , und so griff er
denn den letzten Teil seiner Gedanken an den Krieg auf
und begann mit ihm ben abgerissenen Faden der Unter¬
haltung wieder aufzunehmen , indem er seine schöne Be¬
gleiterin fragte:

„Haben Sie auch schon daran gedacht , daß gar bald
hier in Europa ein großer Krieg toben kann ? "

„Nein " , gab sie ehrlich und erstaunt über seine ihr
sehr unerwartet gekommene Frage zurück . „ Warum denn
auch ? "

„Nun , dieser Fürstenmord ist eine hochpolitische Tat,
die einen Krieg sehr leicht im Gefolge haben kann ."

„Wie , deswegen würden hier in Europa ganze
Völker mit den grimmigsten Mordwaffen aufeinander los¬
gehen ? "

„Wegen der Tat allein nicht , Miß Wilcox , aber wegen
des Zusammenhanges der Personen mit ihren Völkern;
wenn in einem monarchisch regierten Lande das Ober¬
haupt oder sein Nachfolger oder näherer Berwandter er¬
mordet werden , und zwar von Personen eines an sich
schon feindlich gesinnten Nachbarstaates , so ist das ein
hochpolitischer Akt , und da können die eigenen Völker
der Betroffenen nicht stillschweigend dabeistehen und

Zeder , der es « nterkäßt , die ihm ßelianuten Kälk,,
Krie - swucker zur - » zeitz« z« dringe » , leistes
A0erstand » estmea dieses Muckers Morschav,
das Walerland und damit i » letzter Weihe «,z
settü.

Dieser Aufruf sollte nicht nur im Landgericht«
KSSlin , er müßte im ganze » Reich gehört werden .^
unsere Behörden — dar KciegSwucheramt , die
unwaltfchaften und die Polizei — im Kampf gcgeti |
Berteuerer der Gegenstände des täglichen Bedarf » g
di « Wucherer , nicht unterstützt , ist sich de « furchji
Ernster diese » Kampfe « nach nicht bewußt geworde.

bevor.

DtuttöM.
Berlin.  4 . Uä,

— (W . B .) Auf Grund von Äußerungen , die
preußische Eisenbahnminister angeblich in Abgeordn,
kreisen üb » die jüngsten Verkehrsstockungen getan %
sollte , war namentlich auch außerhalb Berlin » dar
rücht verbreitet worden , Herr von Bteitenbach sii
müde und werde schon in allernächst » Zeit zurüri
Sogar der Name eine » Nachfolger », eine » E «!
wurde bereit » genannt . Wie das „Berliner Tagebl
an amtlicher Stelle hört , beruhen alle diese Erzähl,
auf haltlosen Kombinationen.

— Der „ReichSanzeiger " veröffentlicht eine BekaniD mi*
machung üb » di « Bestellung ein ?» ReichSkommiffarr ^ ^ -
di « Kohlenvrrteilung , eine Bekanntmachung
Verfütterung von Hafer an Ochsen und Zugkühe währ,
der Frühjahrsbestellung , eine B -kanntmachung über iS
stimmung de » KriegSgebietS im Sinn « der Verorbnw
zum Schutz « von KriegSflüchtlingen vom 8 . Frbra Pr
1917 (Reichs -Gesetzblatt S . 113 ) und Ausführung ^ Slo »k
stimmungen zur Bersrdnung über Labmägen von I
bern vom 1 . März 1917.
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Likile;.
Weilburg,  5 . Mälz

-j- Für » Vaterland gestorben:  Franz Schli
au » Winkel » . — Gerhard Radecke auS Geltet
Ehr « ihrem Andenken!

)( Mittwoch den 7 . März , nachmittags 2 Uhr , findet
Saale des Deutschen Haus es , Neugasse hier eine vom Aussig (
für Kriegsbeschädigten -Fürsorge im Oberlahnkreis vcranstck Fundsa,
Versammlung in Anwesenheit des Herrn Landeshauptm , ^ nebsl
Krcckel , Vorsitzender des Landcsausschusses für Kriegs beschädig
Fürsorge im Regierungsbezirk Wiesbaden statt . Herr Prosts ^rdra.
Dr . Helmkampf , Direktor der Landwirtschaftsschule in Weilbiii Mdaill
wird an der Hand von Lichtbildern über das Thema : „I , / jv| ^
werbsmöglichkeiten für Kriegsbeschädigte in der Landwirtsh 8stnsz,g
und durch landwirtschaftliche Neben betriebe " reden und H
I . Balzer , Geschäftsführer des Landesausschusses für Krst Regiern!
deschädigten -Fürsorge im Regierungsbezirk Wiesbaden zu Fm tz„ Hirt
furt a . M . über : a ) „ Kapitalisierung der Rentenzulagen grafschch
landwirtschaftlichen Zwecken " ; b ) „ Fürsorge für Lnngcnkr «, herzogtu
Gehirnvcrletzte , Histeriker und Epileptiker " . Nach jedem B «intgen
trag findet eine Aussprache statt . Zutritt ist für jederma- gitrung«
Damen , welche sich für die Arbeit der Kriegsbeschädigten -Fi hst,
sorge interessieren , sind willkommen . von Die

* Während der Frühjahrsbestellung werden in m » altung
stärktem Maße Ochsen und Zugkühe zur Feldarbeit hm bt« p rej
gezogen » erden müssen . Da von ihrer Leistungsfähig « |
der Errolg der Bestellung ab hängt , hat daS Krieat ! ft r i t
nährungSamt wieder eine geringe Haferzulage für » auszeich,
Spanntiere bewilligt , und zwar darf in der Zeit vom &eug" v
März bi » 31 . Mot 1917 an die zur Feldararbeit fl -- -
wendeten Ochsen und an die in Ermangelung anbei
Spanntiere zur Feldarbeit verwendeten Kühe , um r
Beschränkung auf höchsten « zwei Kühe für den einzel « ' ' V i
Betrieb mit Genehmigung der zuständigen Behörde Mt .) 1

dach na,in Zentner Hafer verfüttert werden.
(!) Die sechste Kriegsanleihe . Wie wir von zuständig Wachtim

verte erfahren , steht die Veröffentlichung der Bekanl M tru<
nachuna , mit der da » deutsch « Volk zur Beteiligung ein C
es Reiche » sechster Krieg » anleihe aufgefordert wird , M Men j.

r» e,e |cyu )er | te 'iSeieiOigung jo einsacy uver ,,o ) ergeh «p , lmQ
lassen 1" pefunbe

„Also muß geschossen werden " , schaltete sie frage! ! „Ko
ein und schiittette zum Zeichen der Verständnislosigkeit ei» Mm Au
derartigen Gebarens ihren goldblonden Kopf . Nu»,

„Erst arbeitet die Diplomatie , und wenn sie » ^ annenr
ihrer Weisheit zu Ende ist — und das ist gewöhn ! n>en zu.
sehr schnell der Fall , denn was heißt Diplomatie ? al Sie
und nichts in solchen Fallen zu können , und das Nich " " »«u- c
überwiegt meist das alles — na , dann kommt
„dlfirna r»Ho rejris" m der Soldatensprache : Ban>
dumm , dumm ! das sind die Kanonen ." SchJ r?

„In Amerika macht ma -n nicht so viel Aufhebens > m,;!, oe '‘:t
von . Man nimmt die oder den Täter fest , stellt ihn ®c

Gericht und - - -- " . . . Mchz^
erte i»„Und spricht ihn aus irgendwelchen Gründen ^

oder erkauft die Richter , denn da drüben herrscht
nur eine einzige Größe — der Dollart"

lebhaft ein . ' , ^ lange.„Nicht immer , aber - — "

schatt-MK!

„Meist !"
„Ja , leider meist " , sagte sie.
„Miß Wilcox , wir find da auf ein sehr heikeles'

biet in unserer Unterhaltung gekommen . Wir wolleH
lieber fallen lassen, " setzte er ihrer Bestätigung sid?
hinzu , „ denn einmal ist es bei uns Deutschen mit
seren Gastrechtsitten nicht Brauch , einem Gast
angenehmes zu sagen , und , rein persönlich gespro !» .
möchte ich mir auch durch meine Offenheit Ihre Ung »" -UrteftaV
nicht zuziehen , dazu sind Sie mir zu lieb und wert ." ^ iaro !e f]

Miß Ethel sah ihn mit einem zweifelhaften Lack M
an , das sich sehr schwer deuten ließ , sagte daraus kr» "d^r
ruhig : ltr Seite

„Lieber Herr Baron , bitte schätzen Sic mich nicht ! r T
nau so ein , wie Sie das Recht haben , es mit den iber’ nio
meiner Landsleute pl tun ! Ich habe wegen dieser 1 HF»
larunehrlichketten schon recht oft sehr heftige Auseina »"̂ ehx,7Z"̂
fetzungen mit meinem Papa gehabt . Ich bin für - Wah » ^ q/ . ;
und Ehrlichkeit !" ^ er vo

Kurts Augen leuchteten bei diesen Worten sirav« n„. ^
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jiie Annahme der Zeichnungsanmeldungen wird
bevor- Zeitraum von unzefäKr 4 Wochen er-

dessen Anfang auf den 15. März und dessen
auf den 16. April festgesetzt ist. Besonder,

? ^ armb.ben ist. daß die Pflichteinzahlung »termine sich
^Mttte de« Monat « Juli erstrecken, so daß alle die,

im -weiten Viertel de, Jahre « und zu Beginn de«
■gl , Gelder vereinnahmen , über diese schon jetzt zu

der Kriegsanleihe verfügen können , di  ist

Mi»

Üt im zweiten Viertel des Jahre « und zu^ Brginn de«
drib

auch dafür gesorgt worden , daß die Ende März
der Anfang April frei werdenden Gelder sofort nach

Lnaan ^ verzinslich angelegt werden können . Denn
»»« obl die Zeichnungtanmeldungen bi« zum 16. April
Nittia sind. ist e« statthaft , Voll - oder Teilzahlungen
nnm 31. März ab zu leisten. Die sechste Kriegsanleihe
wird in erster Reihe wieder in fünsprozentigen Reich«,
^uldverschreibungen bestehen, die zum Preise von 98
-ow Hundert (Schuldbuchzeichnungen mit Sperre bi«

:n ^BUtun 15- April 1918 zum Preise von 97,80 Mark ) ge.
.dH letänet werden können. Die Unkündbarkeit von Seiten

Reiche«, die die Verfügung der Anleiheinhaber über
r Besitz in keiner Weise beschränkt oder erschwert, ist,

wi'e bei den früher gegebenen fünsprozentigen Schuld.
"SsblM ĝ 'chreibungen bis zum Jahre 1924 festgesetzt, sodatz die
°hlhn Mleiheerwerber mindesten « bis zu diesem Zeitpunkte im

Genussr der hohen Verzinsung bleiben. Sollt « da«
. ' -'M Arjch nach diesem Zeitpunkte eine Ermäßigung de«

Hr » Zjnrfuße« beabsichtigen, so muß eS bei dieser ebenso
' :l i w,> bei den früheren Kriegsanleihen die Schuldver-

schreibungen kündigen und den Inhabern die Rückzahlung
"b«r I vollen Nennwerte anbieten. Neben den fünfpro-
^b » »ntigen Schuldverschreibungen werden — gleichfall«

"br> zum Preise von 98 vom Hundert — viereinhalbproztntige
auSlo«bare Reichrschatzanweisungen au«gegeben. die sich

von A „ „ früher gegebenen Schatzanweisungen de« Reiche?
sehr wesentlich unterscheiden. Da« nähere über die neue
Art Schotzanweisungen werden wir unseren Lesern binnen
kurzem mitteilen können. Diese Mitteilung wird auch
für die Eigentümer früherer Kriegsanleihen Interesse
haben, da ihnen unter gewissen Vorau«setzungen Um-
tauschrechte etngeräumt sind, die ihnen sdie Möglichkeit

eltet  bieten, neue Schatzanweisungen an Stelle ihrer alten
, Anleihen zu erwerben, ohne daß sie genötigt wären, die

t"1®* letzteren zum Verkauf zu stellen,
uussl | ^ „Unermitteltr HeereSangehöcige, Nachlaß und

:ranstal Fundsachm" Nr . 6, Beilage zur „Deutschen Verlustlisten"
auptm ^ nebst Bildertafel Nr . 5 erschienen und kann in der
ichadij Geschäftsstelle de» „Weilburger Tageblatt «" eingesehen

«erde«. — Die Bildertafel zeigt Photographien, Uhren,
Weilbi Medaillon, . Anhänger usw.

,« / [:] "9ot  fü «fzi§ Iah e» Am Tam »tag waren
dwirtsl Mfz,g Jahre verflossen, daß nach dem Übergang de«
und H Herzogtum« Nassau in den preußischen Staat der erst«
ir Kch Regierungspräsident de« au « dem Herzogtum Nassau,
zu pr« hxx bikhenzen freien Reichsstadt Frankfurt , der Land¬
llagen Grafschaft Hessen Homburg und dem bisher zum Groß,
lgmkm Herzogtum Hessen gehörigen Krei« Biedenkopf nebst
dem H einigen hessischen Dörfern bei Wetzlar gebildeten Re-
edcrmA gmungSbeztrk« Wiesbaden ernannt wurde . E « war
igteN'F» bte* der seitherige Zivilkommissar in Nassau , Gustav

von Diest, der bereit « sieben Monate lang die Der-
in ri waltung Nassau « geführt hatte und vorher Landrat

nt hm dez ßreife« Wetzlar wm.
y ai)tg! | ,j.  Dem Hauptmann d. R . B ö n i n g , seit Beginn

ie3*j be« Kriege« im Felde , wurde zu seinen anderen Keieg«-
tur o« au«zeichnungen da « „Fürstlich Lippisch« Kriegrverdienst-

t vom kreuz" verliehen.beit w Mst v -- -- --

Lemiltzler.
ein-* 'Von der Lahn,  3 . März . (Ein Zeichen der
ehörde tzZtit.) Diese Woche wurden auf dem Wege von Seel-

J nach Aumenau , von dem dortigen Gendarmerie.
Wachtmeister zwei Fremde angehalten , welche eine schwere
1t trugen ' Nach angestelltem Verhör ergab sich, daß
ein Sack mit 90 Pfund Brotmehl war , welche« die-

jbtn  in Seelbach für 81 Mark (einundachtzig Mark)

9 ergel M , Uno so sahen sich die beiden mit solchen Blicken für
bekunden an . Sie hatten sich verstanden.

' tra ®.el - Kommen Sie l" bat er und reichte ihr die Hand
fielt e» Mi Aufstehen. Elastisch erhob sie sich, und beide schnt-

NU», jedes mit seinen Gedanken beschäftigt, den mit
1 ^ e, i . nnnennadeln besäten Weg entlang , dem Borkenhäus-ewöh« an» zu. —
te ? . ^ sprachen kein Wort und sahen sich beide, am Bor-

NiG »>bau-chkn angelangt , nur sehr erstaunt an , denn von
mmt 2 »„ "sinnen klangen ihnen Stimmen entgegen. Wie auf

Buiv ^ abredung blieben sie stehen und konnten an der
SrhYr ben Herrn Kadetten und Fräulein Gertrud , die

eben« ' Kurts , erkennen. Gleich darauf kehrien sie um
ih« ^ . nianderten in dem herrlichen rauschenden Tannen-

. l*1*. feitt2r  sonntäglichen Vlille dahin . Hie und da
aden 1 gjw * ein Häher oder eine Krähe, und fpotteub über,
rscht I i te.,n ibrein trippcnben ginge ein Elsternpaar den Weg
galtet»- uef ei« von Baum zu Baum flirgenöer Krünsprecht

n Inn ttü—-ttü—üü —tiü—tüfi—iiiit). Fasanen huschten
(inipm oJ Käufen über die Schneusen, und als die beiden
«kn Dahinwandernden tiefer in den Forst vorgedrun»

.UN) fprono schreckend ein starker Sechserbock ab
ikeke« » durch das dichte Niederholz,
vollen L l'lß{fen wir die beiden, von denen schon hier ver»
,g Wf «fib1 kann , daß , sie sich recht gut unterhielten

mit -eb̂ »„ &en folgenden Tag eine Reitpartie oerab-
twasA F » — v
esprô l eni s .^er  Kadett Walter und Fräulein Trude im Bor-
Ungv» kurt-r» , " angekommen waren , setzten sie sich, wie zwei

ert." I ßqrnr«0̂ en' auf die Bank. Schweigen war zuerst die
n sä # P’ 91« fw sie.
rauf ern"w rJ f1 cs  sehr schön," sagte plötzlich sehr schüch-

>erK.a Kadett, so datz Trude ihn ganz erstaunt von
nicht) ansah.

n mel" S,r "si,»,"en Eie ?" warf die junge Dame etwas leise,
ieser ^ 'aotant ein.
-einav̂ eĥ V ° . »nd - fc1>r abgelegen", fügte et sich um-
WahkS .̂ inzu.

recht, Herr Walter , und sehr  abgelegen.
,'irab̂ n„. uns, " sagte sie nun sehr, resolut, „niuß ein-

^ Onrtiaituc ergreifen, und wir beide, mein Herr.

von einem Landwirte gekauft. Der Wachtmeister nahm
die Leute mit ihrer Last nach Seekbach zurück zu dem
Verkäufer , und veranlaßt « die Herausgabe de« Gelbe «.
Da gab e« lange und bttmbte Gesichter. Hoffentlich
bleibt die verdiente Strafe nicht au «.

'Niederlahnstein, 2.  März . In der ver-
gangenen Woche wurde in zwei infolge de« Kriegt»
unbewohnten Häusern unserer Stadt eingebrochen. Die
Dieb « hatten «» anscheinend auf Grld abgesehen, fanden
aber solches nur in geringer Menge vor-. Sie er.
dretsteten sich daher au « Ärger über den geringen Fund,
in beiden Häusern eine Menge wertvoller Gegenstände
zu zertrümmern . Unter anderem zerrissen sie die samt»
lichen Bücher einer Zimmerbibltothek.

* Biebrich,  3 . März . Ein hier auf Urlaub be¬
findlicher Soldat , der diese Zeit «u«nutzte, um Geld zu
verdienen , war in einer Fabrik in Amöneburg als
Kranführer tätig . Am Donn »r«tag Nachmittag stürzte
er so unglücklich ab, daß er tot liegen blieb . Sc hinter-
läßt eine große Familie.

'Frankfurt,  3 . März . Am Hauptbahnhof wurde
dieser Tage der seit zwei Jahren bei der Post beschäf.
tigt « Vuthelfer Karl Vornwalter , ein schon älterer Mann
dabei überrascht , al « e» sich den Inhalt mehrerer Feld-
Postsendungen aneignete . Bei der späteren Durchsuchung
seiner Wohnung förderte die Polizei ein förmliche«
Warenlager beraubter Feldpost , und Prtvatsendungen
zu Tage . Neben großen Mengen von Leben«mitt »ln
fand man auch viele für da« Feld geeignete Gebrauchs,
gegenstände.

* Karlsruhe,  2 . März . Die Gcoßherzogin Luis«
empfing heute mittag eine Abordnung der medizinischen
Fakultät der Universität Fretburg , die da» Diplom über
dte Ernennung der Grvßherzogin zum Doktor der Medizin
überbrachte . '

Sekte Jtatrittn.
Orvtzer - a«,tg »«rtier , 4. März . (» . T . B . Amtlich .)

Meßlicher / iriegsschavpkatz.
Dunstiges Wetter hielt fast durchweg die Gefechts,

tättgkeit in mäßigen Grenzen.
An mehreren Stellen waren eigene Unternehmungen

erfolgreich.
Bei 6 - iLy (zwischen Somme und Aacre wurden 18

Kvgkänder , an der Straße Klai « - H»«rd «n über 1ÜÜ
Kr «» jo)e» , beiderseits der Aoler (Obrrelfaß ) 37 Kr «» -
jvse« gefangen eingebracht.

Heßlicher ZriegsschauPkatz.
Keine Kampfhandlungen von Belang . Noch immer

starke Kälte.
Marrddteische Krv »t.

Die Lage ist unverändert.
Der erste Generalquartiermeister / udevdvrff.

Berlin,  4 . März , abend ». (W . T . B . Amtlich .)
In den Morgenstunden rege Gefecht«tätigkeit nördlich
der Somme und am Ostufer der M «ar . Zahlreich,
Luftkämpfe . Im Gste« und in Mozedouiee» nicht»
Wesentliche».

Wien.  t . März . (W . « . Nichtamtlich .) Amtlich
wird verlautbart vom 4 . März.

GestliGer ZriegrsBoPkatz.
Bei neuerlich anwachsender Kälte geringe Gefecht»,

tätigkeit.
Itakieuiscker AriegssSauplatz.

Gestern abend zerstörten Abteilungen unsere» In.
fanterie -Regiment » Nr . 24 und des k. u . k. Landwehr,
infanterieregiment » Nr . 20 eine Sappe und di« Vor¬
stellungen des Feinde » nächst Ober-Dettoiba und brachten
47 Gefangene und 2 Maschinengewehre rin . — Unser

Artilleriefeuer vernichtete ein 'italienisches Munition «-.
depot bei Podsabotin.

Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabeS:
v. Höfer, Feldmarfchalleutnant.

Barcelona,  5 . März . (W. B .) Nach ringe»
troffenen Nachrichten ist die Kvhlennot in Frankreich so
groß , daß die Kriegsschiff« schon die für den äußersten
Notfall aufgespeicherten Reserven nehmen müssen.

Bern, 5.  März . (W . B .) „Petit Parisien " meldet,
daß die Pulverfabrik von Bouchet in die Luft geflogen
sei. Einzeheiten seien unbekannt , sei der Knall so stark
gewesen, daß er 16 Kilometer im Umkreis gehört wurde.

Genf,  5 . März . (T . U.) Die amtltchenZjfranzö-
fischen Tagerberichte über die Schiffsverluste sind seit
vorgestern eingestellt . Nach Mitteilung de« französischen
Marineministerium » werden künftig lediglich Wochenbe.
richte ausgegeben , welche di« Zahl und Art der ver-
senkten Schiffe, jedoch nicht Namen und Nationalität
bekannt geben.

Sofia, 5.  März . (W . T .) Gmeralstabtberichtvom
3. März Mazedonische Front . Auf dem Strumaab¬
schnitt von der Belasica Planina di« zum Golf von
Oefan » gingen während der Nacht starke feindliche Ab¬
teilungen , die mit Maschinengewehren ausgerüstet waren
und durch stellenweise recht heftige« Arttllerirfeuer unter-
stützt wurden , vor , wurden aber überall durch unsere
Wachabteilungen verjaßl . — Auf der übrigen Front
schwache Artillerietätigkeit . Rumänische Front . Nicht«
Besondere » zu melden . Auf der ganzen Front Schnee,
stürm «.

Briefkasten der Schriftleitung.
Herrn W . P . in W . Zur Kriegstrauung « erden

benötigt : Di , beiderseitigen Geburt »-Uckunden, di« poli¬
zeiliche Aufenthaltsbescheinigung der Bcaut , der Militär¬
paß de» Bräutigam » mit Uttaubrbescheinigung de»
Truppenteil » und wenn der Bräutigam die gesetzliche
aktive Dienstzeit ableistet , di« Heiratrerlaubnt » des
Truppenteil ».

»«Me rMMlchWn»er SM Mm.
Polizeiliche Ausweise.
Diejenigen Personen , die zu reisen beabsichtizen em.

pfehlen wir unter Borlage einer unaufgezogenen Photo-
graphie die Ausstellung von polizeilichen Au«weisen auf
dem Polizeizimmer zu beantragen.

W e i l b u r g , den 1. März 1917.
Die P olizeivcrwaltung.

Anmeldungen hiesiger selbständiger Einwohner zur
Erlangung eines Angel « bezw . HameafcheineK für
bi, Zeit vom 1. April 1917 bis 31. März 1918 werden
bi» zum 10 . März d . I » . mittag « in dem Etadl-
büro , Zimmer Nr . 4 entgegengenommen . Es kommen
18 Angelschein« zu je 6 Mark und 5 Hamrnscheine zu
je 9 Mark da » Stück zur Ausgabe.

FaS » mehr Anmeldungen stattfinden , al » Schein«
zur Verfügung stehen, erhalten in erster Linie diejenigen
Bürger einen solchen, welche im vorigen Jahre oder
vor zwei Jahren keinen erhalten konnten.

W e i ' b u r g , den 2. März 1917.
• Der Magistrat.

Hühnerfutter.
Margen , DienSta», den 6. oi. Mt», von nach¬

mittag « 2lli —5  Uhr können die hiesigen Hühnerhalter
Futter in kleinen Mengen auf dem Hofe des Chr . Hündt
Bahnhofstraße gegen sofortig«  Bezahlung erhalten.
Säckchen oder Düten sind mitzubringen . Zur Hälfte
wird Knochenschrot, abgewogen in Düten zu 2 und 3
Pfund abgegeben.

W e i l b u r g , den 5. März . 1917.
_ _ Der Magistrat,

mvpen , wie fiai diMWeiilage nun .einmal gestalret hat,
heute miteinander ins reine kommen. Es steht, wie
Ihnen wahrscheinlich nicht unbekannt sein dürfte, ein
Krieg vor der Tür , und da heißk es : Maren Tisch
machen' I"

„Oh, meinen Sie 7 Aber gewiß, ich stimme Ihnen
vollkommen bei. Zum Donnerwetter ! jawohl , wir müssen
uns einmal gründlich aussprechen/'

„Ja — wirklich?" fragte Trude schelmisch lächelnd
und steckte hierbei ihr molliges Aermchen vertraulich in
den seinen.

So saßen sie denn zunächst beide mit hochklopfenden
Herzen eng aneinandergeswmiegt und horchten gegen¬
seitig auf den Schlag derselben.

Beide waren , das wußte jedes von dem anderen,
furchtbar ineinander verliebt, aber hatten sich diese süße
erste Jugendliebe noch immer nicht eingestanden.

Als der Oberst vor zwei Jahren das Gut eines ver¬
storbenen Vetters als Seniorat hatte übernehmen müssen,
lernten sich Walter und Trude als eine Art Nachbars-
kinder kennen. Sie ging noch im Flügelklewe zur Schute,
er war zu Ostern gerade nach Lichterfelde gekonimen.
Dumals sagten sie noch. „Du" zu einander . Dann kam sie
in eine „furchtbar vornehnie" Pension, und er war , je
länger er in der Hauptanstalt war , auch von Tag zu Tag
„asig seiner" geworden . Wohl trafen sie sich in den ge¬
meinsamen Ferien hie und da, aber der anfangs vor¬
herrschende Scherz- und Uzton hatte mehr und mehr dem
„vornehmer Leute " Platz gemacht. Daran schuld war
nur der in seinem Benehmen „furchtbar affig  ge¬
wordene Herr Kadett ". Sie na-nnten sich später auch „Sie ",
obgleich Trude es innerlich als „höchst dämlich" bezeichnete.
Aber es war nun einmal so, wenn es auch im Herzen
beiden sehr wehe tat.

Jetzt schien ein Wendepunkt im Leben dieser jungen
Menschenkinder gekonlmen zu sein. Sie hatten das Ge»
mbi, daß sie jenseits eines Tores standen, das , einmal
durchschritte», sie in ein anderes Leben treten lassen würde.

"^ ''trud, " begann er, das längere Schweigen unier-
brechend, „wenn es nun wirklich Ernst wird, und der
Krieg kommt, dann — muß iw gleich zum Reaiment

und kannst du — o, entschuldigen Sie , Fräulein Gercruü,
ich— ich— vergaß bei den ernsten Zeiten den Respekt —"

»Nun , Walter , ich werde es tun, sagen wir, wie
einst in Jungen Jahren ', d u zueinander."

„O — wirklich, darf ich, — — — — du — du
liebe Trude ?"

Er hatte sie an sich gezogen, und obgleich sich die
beiden doch schon früher so gern mochten, drückte er ihr
erst jetzt den ersten Kuß auf den Mund.

O, wie konnte sich da der Amor'oogen spannen ! E«
war beseligend, und nun schlangen sie die bisher unge¬
schickt. nur wie im Spiel ineinander verschlungenen Arme
um den zitternden Leib des anderen und küßten, küßte»
sich, wie es eben nur die erste heiße, so lange zurück»
gehaltene Jugendliebe zu tun vermag.

Versunken waren Wald und Flur . Krieg und Ernst
des Lebens ; sie küßten sich in der ersten, schönen, reinen
Liebe der unschuldigen, unverdorbenen Jugend . Sie
fühlten das Heiße? ihrer jungen Körper und wußten
so recht nicht, woher das alles kam!

Immer und immer wieder stammelten sie abwechselnd,
nickts anderes ' zwischen den schnell aufeinanderfolgende»
Küssen hervorbringend:

„Du — du ! Du Süße ! — Du Süßer ! — Mein
Mädel ! — Mein süßer Bengel !*

Rur sehr langsam ordneten sich ihre Gedanken wieder
in die Wirklichkeit ein, und so sagte er dann endlich:

„Siehst du, Trudel , wenn es nun wirklich Krieg gibt,
dann hast auch du einen Bräutigam im Heere, und zwar
einen Leutnant . Tja , so ist es, mein Kind," setzte er alt-
klug hinzu, „denn ich werde dann sofort Offizier."

„Fein , Herr Leutnant ", lachte sie.
Höchst wichtig fuhr er dann fort:
„Vorläufig dürfen wir uns und unsere Gefühle nicht

verraten , verstehst du, das, was da jetzt eben zwischen
uns beiden vorgefallen ist, muß zunächst unter uns bleibe« !
Die Kußszene, die können wir allerdings zunächst noch
einmal , ja, ich sinde, sogar reckt oft wiederholen !"

Und man bürte nur den süßen, schmelzenden To»
beseligender Küsse. , . r A.

(Fortsetzung folgt .)
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auf Wunsch mit Klavier,
eventl. Küchenbenutzung, in
schönster Lage zu vermieten.
Au erfrag. u- 1420 in d. Exp.

langem Zostvoreu Leiden ist heute Freitag , den
2. März, nachmittags l 3/4 Uhr mein lieber Mann, unser guter
treusorgender Vater , Schwiegervater und Grossvater

der Gerichtssekretär a. D.

tüÄLSÄl Paul Neuhauss
kann gegen Barzahlung ab
geholt werden.

P. F- Loew,
Weilmünfter.

im 63. Lebensjahre sanft entschlafen.

Monatmädchen
gesucht Kran J Banrhenu

«eschSstsbilihtr idt Arten,
Nechmllgkil, Briefbogen, Kuverts
Brief- unö Relhnuuzr-Lrüner

kvPierbjicher und Zubehör
Nvtir- und Ksutobücher

verschied. Systeme u . Größen
stets vorrätig.
H. Zipper, G. m. b. H.

In tiefstem Schmerz:
Larollns Neuhauss , geh. Weinbrenner.
Elly Hasseier , geb. Neuhauss.
Max Hasseier
Ruth Hasseier.
Paul und Max Hasseier.

Ostrowo,  den 2. März 1917.

Die Beerdigung hat Montag, den 5. März, stattgefunden.

Ko lzverkauf
der Aberförsterei Weilburgf Windhof)
am Freitag , de « 0 . März , von vormittag - 9,3«
Uhr ab. in der Gastwirtschaft Funke am.Bahnhof
Brannfelo au« den Distrikten 31 Wetzlarerburg und
35 GinhSuferkSppel ! Eichen : 2 rm Nutzscheit, 194
rm Brenn schrit und Knüppel, 34 rm Rriserknüppel;
Buchen: 4 Stämme IV. Kl. mit 4.41 fm, 104 rm
Nutzscheit. 467 rm Brennschrit uud Knüppel. 285 rm
Reisernüppel.

Kol'zversteigerung.
Sonner- tag, de« «. Mär» d». I »., vormittags

10 Uhr anfangend, kommt im hiesigen Semeindrivald
Distrikt 23 „Rote Gräben" zur Versteigerung:'

3 Eichrn-Stämme von 1.43 im.,
4 Buchen-Stämme »on 2,22 fm.,

394 Raummeter Buchen-Scheir und -Knüppel,
100 Stück Buchen-Wrllen.

Nach dem kommt im Distrikt 11 „Burg " zum Aus-
gebot:

3 Eichen-Stämme von 0.63 fm.,
5 Nadelholz-Stangen III Klasse,

91 Raummeter Rriserknüppel.
Anfantz Distrikt 23 „Rot . Gräben.
Ernst Hausen,  den 4 . März 1917.

Bernhardt , Bürgermeister.

in allen Preislagen in reicher
Auswahl(auch mit Schloss)

empfiehlt

Buchhandlung Hugo Zipper, G.m.h H.

In mein Kurzwarengeschäft ein

junges Mädchen
als Lehrmädchen gesucht.

Fr. Glöckner.

‘Umfdjtöge,
Xurzßriefe

nerfdjieiene Größen in großer Msmßl,
in Sdjad)le(n,%in Blocks uni in Mappen
empfiehlt Papier-uni ScßreißBarenßanilung
ftugo Zipper,§ m.6.M.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Hiermit die traurige Nachricht, dass heute

morgen 9 Uhr unser lieber Vater , Schwieger¬
vater, Grossvater und Urgrossvater

der Landwirt

Ludwig Michel
im Alter von 88 Jahren nach langem Leiden
sanft dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen;
Familie Chr . Kremer.

Ahausen , Merenberg , den 3. März 1917.

Die Beerdigung findet Dienstag , 6. Mürz, nachm. 2 Uhr statt.

Danksagung.
Für die Beweise der Teilnahme beim Tode

unseres lieben Bruders, Schwagers und Onkels
sagen wir herzlichen Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen;
August Stuhl.

Weil bürg,  den 5. März 1917.

Gkmrbliihk FirMmMitlk.

Nationalstiftung
für die Hinterbliebenen

der im Kriege Gefallenen.
Provinzialausschuss der Provinz

Hessen -Nassau.

„Gebt für die Witwen und Waisen;
alle hilfsbedürftigen Hinterbliebenen der

ge

Söhne Hessen-Nassaus, die ihr Leben nicht n
das Vaterland sondern auch für Euch dahins
haben, denen Ihr allein es zu danken habt,
Ihr ungestört Eurem Erwerb, Eurem Beruf
gehen könnt! Vergesst die teuren Toten nicht!
ihnen ihre Treue durch treue Fürsorge für
Hinterbliebenen! Spendet Geld und Wertpa
und spende ein jeder nach seinen Kräften
Gedanken, wie gering doch solche Opfer an
und Gut sind gegenüber dem Opfertod so
Tausender unserer Brüder!

Namens des Provinzialausschus«
der Nationalstiftung.

Der Vorsitzende.
Hengstenberg,

Oberpräsident der Provinz Hessen-Nassau.
Wirklicher Geheimer Rat.

Aufruf!
Unser Vaterland hat einen gewaltigen Krieg

Ieine Welt von Feinden zu bestehen. Millionen deuf
Männer bieten ihre Brust dem Feinde dar. "V
ihnen werden nicht zurückkehren. Unsere Pflicht iatf
für die Hinterbliebenen der Tapferen zu sorgen,
gäbe des Reiches ist es zwar, hier in erster Linie
helfen, aber diese Hilfe muss ergänzt werden durchi
Liebesgaben, als Dankopfer von der Gesamtheit
Volksgenossen den Helden dargebracht, die in der
teidigung des Deutschen Vaterlandes zum Schutze
Aller ihr Leben dahingegeben haben.

Deutsche Männer, Deutsche Frau
gebt! Gebt schnell! Auch die klei

Gabe ist willkommen!
vonSpenden für die Nationalstiftung werden

IKreissparkasse und deren Nebenstellen, den Landest
stellen in Weilburg und Runkel und deren Nebensti
vom Bankhause Hermann Herz, Wailburg , dem
schuss-Vereine in Weilburg und den Geschäft sst«!
des „Weilburger Tageblattes“ und des „Kreisbla
gerne entgegengenommen. Auch alle Postanstalten i
Reichsbankstellen sind zur Annahme von Spenden ’

Ifi
G"

Der Ausschuss
für den Oberlahnkreis:

L#X, Landrat , Geh . Reg . - Rat , Weilburg,
!Bürgermeister, Mengerskirchen, B»nn#r, Hauptlft
Löhnberg, Bimhardt , Bürgermeister, Cubach, Biirbfl
Fabrikant , Löhnberg, Bock, Bürgermeister, AI
Buchlitb, Kreisdeputierter Amtsrat, Runkel, Oa

" llll “

Sonntag, »en 4., resp.Montag, den 5. März,
Wiederbeginn des Unterrichts in allen Klassen und Fächern.

De» Schulvorstand.

| Bürgermeister, Villmar, Gram« , Buchdruckereibe
Weilburg, Daun, Rechtsanwalt und Notar, Wtilb

IDaUsmann , Dekan , Cubach , Zbert , Obermeister
Metzgerinnung, Weilburg, Emillua, Forstmeister,
hof, Emmerich, Veteiinärrat , Weilburg, Endril,
Seelbach, Elnickl , Dr. Kgl. Berginspektor, Direktorj Qn  sg,.j

In
gestern

Krupp’sehen Bergverwaltung, Weilburg, Erlenbaob
geordneter, Weilburg , Gilbert , Kreis-Ausschuss-Mitjj
Löhnberg, Grieben, General, Weilburg, Groplu«, Prof«
Stadtverordnetenvorsteher,Weilburg,Groi»,Bürgerm«' undV
Runkel, Htpp , Bürgermeister, Reichstagsabgeord
Seelbach, Eelmkampf, Dr. Professor, Direktor der .

Iwirtschaftsschule, Weilburg, Harr, Pfarrer , Weilb

Montag, den 5. März, 8’/4 Uhr, Wiederbeginn
des Unterricht».

Der Schulvorstand.
Di

Heymann , Dr . Amtsgerichtsrat , Weilburg , Hills
Rentmeister, Weilburg , Hoo», Oberförster, Weilml
Hnmmarioh , Pfarrer,Langenbach , Karthaue ,Bürgerin«
Weilburg , Klrohberger, Kaufmann, Weilburg, JL -
Bürgermeister, Weilmünster, Klein, Domänemrentmei* ”beni>
Weilburg, Körbar, Hauptlehrer , Weilburg, Köhler,» .
Geh. San.-Rat, Beigeordneter, Weilburg , Kramp, Büi tjnse *.!l
meister,Steeden, Krumhaar, Forstmeister,Weilburg , t
Pfarrer , Essershausen, Landau, Dr. Bezirksrabbiner, t hĝ e
bürg, Lantzlui -Beninga, Dr. Sanitätsrat, Weilmütf Pavilli

!Linden , Forstmeister , Johannisburg , Lommal, Kaufw b „f
Weilburg , Lehmann, Dr. Amtsgerichtsrat , Landtags« ^ ütte

lordneter, Weilburg, Marzhausen, Dr. Professor"
| nasialdirektor, Weilburg , Maokal, Pfarrer , Löhn| | ^ ‘‘j“
Mayar , Pfarrer , Runkel , Mliohka , Direktor , Kreisd Lj sjj
tierter . Weilburg , Moritz, Carl, Bergwerksdirektor, fl hätten

Die vornehmste Dankespflicht des deutschen Volkes
;egen seine im Kriege gefallenen Söhne ist die Fürsorge
:ür die Hinterbliebenen, insbesondere für die Witwen
und Waisen der auf dem Felde der Ehre gestorbenen
Helden. Die Nationalstiftung hat sich die Erfüllung
dieser Pflicht zur Aufgabe gesetzt. Sie erstreckt ihre
Tätigkeit bereits über das ganze Reich. Auch in unserer
Provinz hat sie schon warmherzige Förderer gefunden.
Um aber allen Anforderungen, die mit der Dauer des
Krieges und der zunehmenden Zahl der Hinterbliebenen
fortgesetzt wachsen, genügen zu können, ist die Stiftung
auf die Mitarbeit aller  angewiesen . So wenden wir
uns denn im Vertrauen auf die oft bewiesene Opfer¬
freudigkeit an die gesamte Bevölkerung unserer Provinz
mit, der herzlichen Bitte;

bürg, Müniohw, Kreissekretär . Weilburg, im (g>
~ ‘ . I, De * ■mänenpächter, Hof Gladbach, Obenaue, Dekan, Limb

Orb, Amtsgerichtsrat , Weilburg , Planer , Hotelbesi* n*rtn
Weilburg, Pötz, Rendant der Kreissparkasse, Weiltf
R&deck«, Pfarrer , Selters , Reifenberg , N. Kauf «# g ö“n.!
Weilburg , Soldan, Major, Kommandeur des Offizj&131
gefangenenlagers,Weilburg, Soh#er«r,Pfarrer,Hofpredi A
Weilburg, Schneider, Dekan, Villmar, Sohaus, Dr. M1 s,H b,
Rat, Kreisarzt, Weilburg, Schultze, Steuerinspektor, A F
bürg , Schmidt, Bürgermeister, Löhnberg, Ltengler,' : d
geordneter, Runkel, Steinmetz, Rendant der Nass. Lst S
bank, Weilburg , Tilrck, Pfarrer , Weilmünster, Vfl  I f
Postdirektor, Weilburg , Weil, Bürgermeister, MfJ B {(rj
Wieacker , Rechtsanwalt , Weilburg , von Winterb - Regif
Oberst, Weilburg , Wiiiemer,. Hauptmann, Kommst Heine
der Unteroffiziervorschule, Weilburg, Zwingei, Bü* 5ßilct
meister, Rohnstadt. Nant
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